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Junge Ukrainer
begeisterten die Zuschauer
Festival „Jugendbegegnung für den Frieden“ in Kirchheim

RNZ. „Es ist ein Zeichen für den Frieden,
das wir setzen“, sagte Josif Herlo, Vorsit-
zender der Heidelberger Gesellschaft für
Literatur, Musik und Kunst, „Al. I. Cu-
za“, am Samstagabend auf der Bühne des
Bürgerzentrums Kirchheim bei der Er-
öffnung des Festivals „Jugendbegegnung
für den Frieden“. Und das anschließende
Programm mit Musik- und Tanzensem-
bles aus Deutschland, der Ukraine, Ru-
mänien und Italien war so vielfältig und
bunt wie die Trachten der Tänzer.

Für ihre fantasievolle Choreografie
und schönen Kostüme ernteten die jungen
Teilnehmenden viel Applaus. Gerade die
Kinder- und Jugendgruppen aus dem
ukrainischen Czernowitz verzauberten
die Zuschauer mit ihrer Ausstrahlung und
Freude am Tanzen. Für Begeisterung
sorgten auch Tanzensembles aus Prahova

und Sibiu (Rumänien) sowie am Sonntag
Ensembles aus Waghäusel, Bruchsal und
aus Turin. Junge Musiker aus Bukarest
und aus Karlsruhe bereicherten das Pro-
gramm mit klassischer Musik.

Neben Gesang, Tanz und Theater ging
es bei dem Festival vor allem um Begeg-
nung. Gelegenheit dazu hatten die Ju-
gendlichen jeweils abends beim gemütli-
chen Beisammensein. Und die Mädchen
undJungsausderUkrainewarensichzum
Schluss einig: Sie seien gern da gewesen
und hätten viel Neues kennengelernt.
„Ohne Unterstützung der Baden-Würt-
temberg Stiftung und des Departements
für Rumänen wäre es nicht möglich ge-
wesen, den ukrainischen Jugendlichen
einige unbeschwerte Tage anzubieten“,
erklärte Josif Herlo. „Der Erlös kommt
ebenfalls ihnen zugute.“

Volkstanz im Bürgerzentrum Kirchheim: Die Heidelberger Gesellschaft für Literatur, Musik und
Kunst „Al. I. Cuza“ brachte Jugendgruppen aus verschiedenen Ländern zusammen. Foto: Rothe

Wie Wohnen für alle erschwinglich sein soll
Aktion des Bündnisses „WohnWende“ am Anatomiegarten – Auch fünf OB-Kandidierende warben für einen sozialeren Wohnungsmarkt

VonJorisUfer

Eine Wohnung zu finden, ist in Heidelberg
und vielen deutschen Kommunen eine
schwierige und teure Angelegenheit. Um
darauf aufmerksam zu machen und Ver-
änderungen zu fordern, fanden am Sams-
tagnachmittag in über 50 deutschen Städ-
ten Veranstaltungen zum „Aktionstag
Mietenstopp“ statt. In Heidelberg betei-
ligte sich das überparteiliche Bündnis
„WohnWende“ mit einer Aktion in der
Fußgängerzone am Anatomiegarten. Auch
fünf der Kandidierenden zur OB-Wahl im
November waren dabei. Schnell wurde
klar:DasThemaWohnenisthochpolitisch.

„Wohnen müssen wir alle“, sagt Annett
Heiß-Ritter vom „Heidelberger Bündnis
gegen Armut und Ausgrenzung“. Entspre-
chend viele Gruppierungen fanden sich am
Anatomiegarten zusammen. Verschiedene
Stände mit bunten Plakaten standen dicht
nebeneinander. Zu sehen waren aufge-
stellte ausgestreckte rote Handflächen aus
Pappe–dasLogovon„Mietenstopp“.

Eine zentrale Forderung der bundes-
weiten Aktion: Die Mieten sollen in
Deutschland für sechs Jahre eingefroren
werden. Heiß-Ritter erklärt warum: „Diese
Zeit braucht es, damit der Bund Rahmen-
bedingungen schaffen kann, unter denen
die Kommunen wirklich etwas ausrichten
können.“ Dabei ginge es nicht um faire
Vermieter, sondern um jene, die exorbi-
tanteRenditenerwirtschaftenwürden.

Ein paar Schritte entfernt stand Lothar
Binding, Vorsitzender des Mietervereins
Heidelberg. Er deutete auf zwei hohe,
durchsichtige Röhren neben sich. Beide
waren mit bunten Bällen gefüllt – die eine
bis oben hin, die andere nur bis zur Hälfte.
Diese symbolisierten jeweils das Einkom-
men vor und nach der Miete. Der ehemalige
Bundestagsabgeordnete erläuterte, es
bräuchte weitere Gesetze zur Begrenzung
der Miete und benannte auch, wer dem sei-
ner Meinung nach im Wege steht: „Solange
die FDP in der Regierung ist, wird eine mie-
terfreundlichePolitikverhindert.“

Für ihre Reden stellten sich die Vertre-
ter der Gruppierungen in demonstrativer

Eintracht auf. Kritik an anderen Parteien
und OB-Kandidaten gab es aber dennoch.
Dorothee Hildebrandt vom Bündnis
„WohnWende“ machte darauf aufmerk-
sam, dass viele Heidelberger weit mehr als
die idealerweise vorgesehenen 30 Prozent
für ihre Miete zahlten und erklärte: „Uns
eint der Wille, den Wohnungsmarkt ge-
meinsam durch eine aktive Politik anzu-
gehen.“ OB-Kandidat Sören Michelsburg
von der SPD sagte nachfolgend: „Wir brau-
chen mehr Wohnraum für Studierende und
Auszubildende.“ Zudem kritisierte er den
LeerstandinderStadtalsSkandal.

Kandidat Bernd Zieger von der „Lin-
ken“ sieht vor allem die Spekulation auf
dem Wohnungsmarkt als Problem und for-
dert mehr städtisches Eigentum. Theresia
Bauer, die für die Grünen antritt, sagte in
ihrer Rede über Oberbürgermeister Würz-
ner: „Wenn man mit dem Amtsinhaber re-
det, hat man das Gefühl, alles wäre okay.“
Das sei aber nicht der Fall, wenn Menschen
mit ganz normalem Einkommen sich die
Mietenichtmehr leistenkönnten.

Gegen Ende sorgte ein Brief für Aufse-
hen, den die Kandidatinnen Alina Papagi-
annaki-Sönmez von „Heidelberg in Bewe-

gung“ und Sofia Leser (parteilos) vorlasen.
Er stammte von einem Mann aus Heidel-
berg, der darin schildert, seit zwei Jahren
wohnungslos zu sein. Das Schreiben ist ein
scharferAngriffgegenEckartWürznerund
seine Verwaltung, die darin als inkompe-
tent bezeichnet werden. Darüber hinaus
forderten beide Kandidatinnen mehr
Unterstützung für sozial Benachteiligte
undMenschenmitBeeinträchtigungen.

„Es ist toll, wie gut die Teilnehmer das
dargestellt haben“, lobte eine Zuschauerin
die Veranstaltung. „Das Thema Wohnen ist
einfachsowichtig!“

Für ihreReden stellten sich die Vertreter derGruppierungen in demonstrativer Eintracht auf.Mit dabei waren auchdieOB-KandidierendenSofia Le-
ser (2.v.l.), Alina Papagiannaki-Sönmez (3.v.l.), Theresia Bauer (Mitte vorne), Bernd Zieger (4.v.r.) und Sören Michelsburg (3.v.r.). Foto: Rothe

Geldspritze für Heidelberger Kultur
Drei Einrichtungen profitieren von Landesförderung

RNZ. Das Ministerium für Wissenschaft,
Forschung und Kunst Baden-Württem-
berg will Kultureinrichtungen fit für die
Zukunft machen: Im Rahmen des Pro-
gramms „Zukunftsstark“ unterstützt das
LanddeshalbmitrundzweiMillionenEuro
Kultureinrichtungen aller Sparten dabei,
zeitgemäße Kulturangebote zu entwi-
ckeln. „Die Kultur braucht nach Corona
kreative und weitreichende Ideen. Mit die-
ser Förderung ermöglichen wir deren Um-
setzung und unterstützen Kultureinrich-
tungen auf ihrem Weg in die Zukunft,“ sag-
te Kunststaatssekretär Arne Braun.

103 Anträge hatte die unabhängige
Jury aus Fachexpertinnen und -experten
bewertet. Unter den ausgewählten 47
Projekten sind auch drei Heidelberger
Einrichtungen: Die Enjoy Jazz GmbH er-
hält 52 000 Euro für einen Umweltma-
nagement-Beauftragten und die Umstel-
lung auf ein nachhaltiges Eventmanage-
ment; der Heidelberger Kunstverein kann
sich über eine Förderung in Höhe von
31 000 Euro freuen, und das Klangforum
Heidelberg bekommt 56 779 für eine di-
gitale Verbesserung von Standort- und
Arbeitsbedingungen.

W A H L K A M P F T E R M I N E

FrauenpolitischesSpeed-Dating
Die Arbeitsgemeinschaft der Heidel-
berger Frauenverbände und -gruppen
lädt am Dienstag, 11. Oktober, um 19
Uhr zu einem „Frauenpolitischen
Speed-Dating zur
OB-Wahl“ ein. Alle
Kandidierenden für
das Amt des Stadt-
oberhauptes werden
exakt zehn Minuten
zu frauenpolitischen
Themen befragt. Die
Veranstaltung wird
live gestreamt auf der Seite: www.face-
book.com/FrauenAGHeidelberg.

GründerinzuGastbeiWürzner
Im Rahmen der Reihe „Zu Gast bei
Eckart Würzner“ spricht Lisa Gradow
mit dem Amtsinhaber am Dienstag, 11.
Oktober, um 19.30 Uhr im Gründer-In-
stitut, Kurfürsten-Anlage 52, zum The-
ma „Talent, Kapital und Wettbewerb
für Start-ups“. Gradow ist Gründerin,
Investorin und Mitglied im Vorstand des
Start-up-Verbands. Wer dabei sein will,
registriert sich online unter: eckart-wu-
erzner.de/zu-gast-lisa-gradow.

ÜberdieZukunft desRadverkehrs
Der ADFC Rhein-Neckar hat die drei
aussichtsreichen Kandidierenden für
die OB-Wahl zu einem Video-Podcast
auf dem Rad eingeladen: Eckart Würz-
ner (parteilos), Theresia Bauer (Grüne)
und Sören Michelsburg (SPD). Dabei
hatten sie die Gelegenheit, ihre Vorstel-
lungen über die Zukunft des Radver-
kehrs aufzuzeigen – und sie stellten sich
den Fragen von ADFC-Vorstand Bern-
hard Pirch-Rieseberg. Die Videos findet
manunter: rhein-neckar.adfc.de.

OB-Wahl

2022

Infos zu Ausbildung,
Studium und Beruf

RNZ. Die St. Raphael-Schulen laden am
Freitag, 14. Oktober, zu einer großen Be-
rufsorientierungsmesse inderAulaundder
Turnhalle der Schule in Neuenheim,
Roonstraße 1-5. Von 14 bis 18 Uhr prä-
sentieren sich dann zahlreiche Aussteller
rund um die Themen Ausbildung, Studium
und Beruf. Alle Jugendlichen aus Heidel-
berg und der Region sind eingeladen, sich
bei der Messe über mögliche Zukunfts-
perspektiven zu informieren. Zu Gast sind
etwa Vertreter von Hochschulen, Hand-
werksbetrieben, der Stadt Heidelberg, der
Stadtwerke und der Deutschen Bahn.

Südfranzösische
Jazz-Leichtigkeit

Koehlhoeffer Trio im DAI

RNZ. Bei „Enjoy Jazz“ gastiert das Ga-
brielle Koehlhoeffer Trio am Dienstag, 11.
Oktober, um 20 Uhr im Deutsch-Amerika-
nischen Institut, Sofienstraße 12. Unter-
stützung erhält Gabrielle Randrian Koehl-
hoeffer (Kontrabass) von Daniel Moreau
(Klavier) und Fabrice Thompson (Percus-
sion). Einlass ist ab 19.30 Uhr, Karten für
17,50 Euro gibt es unter www.reservix.de
oderfür18EuroanderAbendkasse.

Gabrielle Randrian Koehlhoeffer verlor
sich während ihres Studiums in Montpel-
lier an den Jazz. In den letzten Jahren trat
sie mit vielen Instrumentalisten der fran-
zösischen Szene auf – mit Leila Olivesi, Mi-
chel Marre, Denis Fournier, Pierre Coulon
Cerisier oder Eric Séva. Zudem hat sie ihr
eigenes Trio zu einer facettenreichen Ein-
heit geformt – stets gespielt mit südfranzö-
sischerLeichtigkeit.Madagaskar,dasLand
ihrer Vorfahren, hat ebenso großen Ein-
flussaufdieMusikundihreKompositionen
wiedieTraditiondesPiano-Trios.

Für Frauen, die in
den Job zurückkehren
RNZ.BeidenFrauenwirtschaftstagengeht
es am Mittwoch, 19. Oktober, von 10 bis
13 Uhr im Dezernat 16, Emil-Maier-Stra-
ße 16, um das Thema Vereinbarkeit. Die
Veranstaltung richtet sich an Frauen, die
ihre Rückkehr aus der Elternzeit in ihren
alten Beruf oder den Wiedereinstieg pla-
nen. Zum Auftakt gibt es einen Impuls-
vortrag „Kenne deine Rechte – Arbeits-
marktrechtliche Rahmenbedingungen für
Kinderversorgung, Angehörigenpflege
und Berufstätigkeit“ von der Juristin Prof.
Julia Gokel. Anmeldung unter folgendem
Link: https://eveeno.com/156283832.

 ANZEIGE

ZAP Gesundheitslinien „Wissen wirkt“
Die Vortragsreihe im Racket Center Nußloch

Weitere Vorträge zu Themen aus Präven�on und Therapie unter: www.zap-nussloch.de
Die Vorträge sind kostenfrei. Anmeldung erforderlich per E-Mail an vortrag@zap-nussloch.de
oder über unser Online-Formular auf www.zap-nussloch.de. Die Anzahl der Plätze ist begrenzt.

Walldorfer Straße 100 I 69226 Nußloch

Arthrose: Möglichkeiten der
Therapie ohne Operation

Arthrose gilt als die weltweit häufigste
Gelenkerkrankung bei Erwachsenen. Was genau bedeutet das für
den Einzelnen? Welche Auswirkungen kann diese Erkrankung auf
unser Leben haben? Sollten wir uns bei der Diagnose Arthrose mehr
oder weniger bewegen?

Benjamin Schauer und Cedric Bender (Physiotherapeuten ZAP Physiotherapie) gehen auf unterschied-
liche Aspekte und mögliche Auswirkungen der Arthrose ein und erläutern diese. Darüber hinaus zeigen
wir Ihnen Möglichkeiten, wie Sie als Betroffener zur Linderung der Symptome beitragen können. Außer-
dem legen wir Ihnen dar, was wir als Therapeuten tun können, um die Krankheitszeichen abzumildern.
Wir erläutern, wie Sie auch ohne Opera�on FortschriƩe in Bezug auf Belastbarkeit, Beweglichkeit und
Lebensqualität erreichen können. Anschließend beantworten wir gerne Ihre Fragen zum Thema Arthrose.

Mittwoch
12.10.2022
18.45 - 19.30 Uhr
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